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Inland. 15 
Berlin, den 22. Novbr. Se. Koͤnigl. Majeftä 

haben * bisher bei dem Miniſterium det auk warti⸗ 
gen Angelegenheiten angeſtellt geweſenen Hofrath du 
Bois, unter Beilegung des Karakters als Regierungs⸗ 
rath, zum vortragenden Rath bei dem Neuchateler 
Departement allergnädigft zu ernennen und die dar⸗ 
über ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſteigenbaͤndig 
zu vollziehen geruhet. 
Der Gen.⸗Mafor und Flügel⸗Adjut. Sr. Maj. des 
dalſers von Rußland, v. Tſcheffkin, iſt als Kurier. 
nuch Paris; der Kaiſerl. Ruſſ. Collegienrath, Graf v. 
Tolſtoj, als Kurier nach St. Petersburg von hiet ab⸗ 
gegangen, und der Königl. Franzoͤſ. Kabinets⸗ Kurier 
Ravergie, von St. Petersburg kommend, hier durch. 
nach Paris gegangen. 


Nachdem jetzt die Ruhe im Königreich Polen als 
wiederherg anzuſehen iſt, will Ich, ſo viel als. 


die Umſtaͤnde geſtatten, bei den vier oͤſtlichen Armee⸗ 
corps den Zuſtand eintreten laſſen, der vor dem Aus⸗ 
bruch der polniſchen Revolution ſtatt- fand. Ich habe 
daher verordnet: 1) daß die Landwehren ſogleich nach 
den Stammquartieren in Bewegung geſetzt und dort 
unverzuͤglich entlaſſen, auch die zweiten Aufgebote 
von allen ferneren Dienſtleiſtungen unter Bezeigung 
Meiner Zufriedenheit entbunden werden; 2) daß die 
Linientruppen des 5. und 6. Armeecotps und dicjeni⸗ 


den des 2. Armeecerps, welche nicht zur Bewachung 


der Polen gebraucht werden, in ihte Friedens⸗Garni⸗ 
ſonem abräcken und ſich ſelbſt durch Entlaſſung von 
Kriegsreſerven auf einen verminderten Etat ſetzen. 
Indem Ich Ihnen dies bekannt moche, tragt Ich 
Ihnen zugleich auf, den betreffenden Provinzen und 
Kreiſen fuͤr die ruͤhmliche Bereitwilligkeit, womit ſie 
den zur Sicherung der Ruhe und Ordnung noͤthig 
gewordenen Maaßtegeln entgegen gekommen find, ohne 
die damit verknüpften Aufopferungen zu ſcheuen, Meine 
Zufriedenheit und dankbare Erkenntlichkeit auszudrük⸗ 
ken. Potsdam, den 31. Oktober 188 1. (gezeichnet): 
Friedrich Wilhelm. An den Miniſter des In⸗ 
nern, Frhen. v. Brenn. et Nr 

Die hieſigen Zeitungen enthalten Folgendes: „Nach 
einer Mittheilung der Königlich Polniſchen ‚Generals 
Poſt⸗ Direktion in Warſchau, iſt die am 13. d. M. 
von Berlin abgegangene Reitpoſt zwiſchen Kozlow 
und Sochaczew beraubt, und es find, 28 den 
Briefbeuteln aus Poſen und Breslau nach Warſchau, 
im Briefbeutel aus Berlin nach Warſchau SL Briefe 
vermißt 4 einem Briefe aus Berlin unter 
Adreſſe Halle fehlen in Bauk⸗Obligationen oder auch 


in Caſſen Anwfiſung 3145 Gulden, 8 
Bei der am 18. und 19. d. M. fortgeſetzten Zie⸗ 
bung der öten Klaſſe G4ſtet Königl. Klaſſen⸗Lotterie, 
fiel der zweite Hauptgtwinn von 100,000 Ara. auf 


Nr. 59859. nach Minden bei Wolfers; der dritte 
Hauptgewinn von 50,000 Thlrn. auf Nr. 42114. in 
Berlin bei Burg; 2 Gewinne zu 5000 Thlrn. fielen 
auf Nr. 13781. und 45258. nach Glogau bei Bam⸗ 
berger und nach Polniſch Liſſa bei Hirſchfeld; 2 Ger 
winne zu 2000 Thlrn. auf Nr. 5332. und 73757. 
nach Hirſchberg bei Martens und nach Landsberg a. 
d. W. bei Borchardt; 44 Gewinne zu 1000 Thlrn. 
auf Nr. 1564. 5627. 12988. 13415. 14961. 15399. 
16015. 16068. 18054. 20874. 22264. 24878. 28172. 
28817. 29935. 33760. 37652. 39029. 39831. 42197. 
42478. 4846. 52544. 53368. 53677. 53984. 55244. 
62974. 63368. 64271. 64967. 65602. 68654. 69363. 
71233. 72201. 75045. 75308. 77404. 77540. 79664. 
85670. 86714. und auf das unabgeſetzte Loos 91386. 
in Berlin Zmal bei Alevin, bei Baller, bei Borchardt, 
bei Grad, mal bei Matzdorff, Zmal bei Seeger und 
bei H. A. Wolff, nach Breslau bei J. Holſchau jun., 
bei Lowenſtein und Zmal bei Schreiber, Bromberg bei 
George, Bunzlau Zmal bei Appun, Danzig bei Rotzoll, 
Daſſeldorſf 2mal bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, 
Hagen bei Roͤſener, Halle bei Lehmann, Hirſchberg 
bei Martens, „Königsberg in Pr. bei Burchard und 
bei Samter, Magdeburg bei Brauns und bei Roch, 
Naumburg a. d. S. Amal bei Kayſer, Poſen bei 
Pape, Potsdam bei Hiller, Quedlinburg bei Dum⸗ 
mann, Ratibor bei Steinitz, Seehauſen bei Harty, 
Thorn Amal bei Kaufmann, Trier bei Gall und nach 
Zeitz bei Zuͤrn; 44 Gewinne zu 500 Thlrn. auf Nr. 
2050. 3588. 5912. 7799. 11403. 21095. 22328. 
22545. 27991. 28285. 29224. 32226. 32422. 32703. 
33548. 37060. 40258. 41152. 44731. 50596. 51919. 
52341. 52592. 56876. 57169. 57283. 57653. 57709. 
57849. 59127. 61291. 62191. 62313. 64982. 66588. 
70624. 75896. 80304. 81276. 82135. 82730. 88792. 
93155. und 93256. in Berlin bei Baller, bei Burg, 
bei Joachim, bei Matzdorff, bei Mendheim, bei Ra⸗ 
phael, bei Salinger und Zmal bei Seeger, nach Aa⸗ 
chen bei Levy, Breslau bei Leubuſcher, Coͤln Amal 
bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Duͤſſeldorff bei Si⸗ 
mon und 2mal bei Spatz, Grünberg bei Sincke, Halle 
mal bei Lehmann, Hamm bei Huffelmann, Hirſch⸗ 
berg bei Martens, Iſerlohn bei Hellmann, Koͤnigs⸗ 
berg in Pr. bei Borchardt, Zmal bei Heygſter und 
bei Samter, Landshut bei Juͤttner, Lippſtadt bei Bor- 
charach, Lowenberg bei Keyl, Magdeburg bei Brauns 
und bei Roch, Marienwerder bei Schroder, Naum⸗ 
burg mal bei Kayſer, Neiſſe bei Jaͤckel, Potsdam 
bei Bacher, Reichenbach bei Parifien, Stettin Zmal 
bei Rolin, Thorn bei Kaufmann und nach Wrietzen 
a. d. O. bei Pätſch; 51 Gewinne zu 200 Thlrn. 
auf Nr. 1975. 4097. 6356. 6626. 9357. 10291. 
10373. 12297. 13408. 17512. 20372. 22564. 23685. 
24325. 29455. 31718. 32446. 33506. 34091. 35758. 
37408. 37822. 38982. 39276. 39460. 39817. 41153. 


41353. 42977, 43847. 43871. 45143. 46166. 46975, - 
51983. 53731. 53934. 55716. 57109. 58409. 60632. 
65397. 69361. 71311. 74696. 78138. 78291. 83384, 


83732. 86179. und 93672. Die Ziehung wird forte 
geſetzt. Berlin, den 21. November 1831. ö 
Königl, Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Koͤln, den 7. Nov. In der hieſigen St. Marien⸗ 

kirche ereignete ſich geſtern während des Abendgottes⸗ 
dienſtes ein trauriger Unfall, der es aber nur durch 
den leeren Schrecken, welchen er hervorgebracht hatte, 
wurde. Beim Lauten nämlich flog der Kloͤpfel aus der 
Glocke, und zerbrach im Herabfallen mehrere Balken. 
Die in der Kirche verſammelte Gemeinde glaubte, die⸗ 
ſelbe ſtuͤrze ein, und Alles drängte nach der Thür, 
Zwar iſt in dem Gedraͤnge kein Menſchenleben verlo- 
ten gegangen, doch find mehrere Perſonen bedeutend 
verletzt worden. 


Deut ſchland. 


Von der Nieder⸗Elbe, den 18. Novbr. Bei 
dem Sturme am 14. ſtrandete auf Steilſand in der 
Niederelbe die Brigg Union Packet of Liverpool, 
welche von Bahia kam; der Capitain und 5 Mann 
ſind gerettet worden und 5 andere ertrunken. Auf 

Scharhoern iſt eine Galiote geſtrandet, von der nichts 
gerettet iſt. An der Wefermündung hatte diefer Sturm 
eine ungewoͤhnlich große Fluth hervorgebracht: in Bre⸗ 
merhafen ſtieg das Waſſer um 28 Fuß, uͤberſchwemmte 
das Hafengehöfte, und warf das Wachthaus neben 
der Batterie um. In der Steinboͤſchung des Hafens 
find einige Luͤcken entſtanden, mit deren Aus beſſerung 
man jetzt beſchaͤftigt iſt. 22 große Seeſchiffe, welche 
in Bremerhafen lagen, haben keinen Schaden gelit⸗ 
ten. Die Fluth war übrigens fo ſtark, daß ſie, was ſel⸗ 
ten der Fall iſt, bis Bremen hinaufging und an der 
dortigen Brucke das Waſſer um 2 Fuß ſteigen machte. 

„Aus den Maingegenden, den 19. November. 
Das Amtsblatt der freien Stadt Frankfurt vom 15. 
d. enthält folgende Bekanntmachung: „In Auftrag 
eines hohen Senats wird hierdurch bekannt gemacht: 
Eine hohe deutſche Bundesverſammlung hat wegen ges 
meinſchaſtlicher Vorſtellungen oder Adreſſen über 112 
fentliche Angelegenheiten des deutſchen Bundes, unter 
dem 27. Oktober d. J. folgenden Beſchluß gefaßt: 
„„Da der Bundesverſammlung m en Vor⸗ 
ſtellungen, oder Adreſſen über oͤffentliche Angelegenhei⸗ 
ten des deutſchen Bundes eingereicht worden ſind, eine 
Befugniß hierzu aber in der Bundes verfaſſung nicht 
begründet iſt, das Sammeln der Unterſchriften zu der⸗ 
gleichen Adreſſen vielmehr nur als ein, die Autorität 
der Bundes regierungen und die öffentliche Ordnung 
und Ruhe gefährdender, Verſuch, auf die gemeinſa⸗ 
men Angelegenheiten und die Verhaͤltniſſe Deutſchlands 
einen ungeſetzlichen, mit der Stellung der Unterthanen 


als König von Belgien anerkennen. 
Bedingung, welche der Koͤnig auf ſeine Annahme der 


m 


zu ihren Regierungen und dieſer letzteren zum Bunde 
unvereinbaren, Einfluß zu üben, anzuſehen iſt, fo er— 
klaͤrt die Bundesverſammlung, daß alle dergleichen 
Adreſſen als unſtatthaft zuruͤckzuweiſen ſeyen. Die 
Bundes regierungen werden dieſen Beſchluß oͤffentlich 
bekannt machen, und, wegen Beobachtung deſſelben, 
die geeigneten Verfuͤgungen treffen.““ Es hat ſich 
demnaͤchſt ein Jeder hiernach zu achten, und ſich alles 
Sammelns von Unterſchriften zu dergleichen Adreſſen, 
bei Permeidung gemeſſener Strafe, zu enthalten. 
Stadt⸗Kanzlei.“ 

Dem geſetzgebenden Koͤrper in Frankfurt a. M. ſind 

noch unter Anderm zur Verhandlung ein Antrag auf 


Preßfreiheit für innere Angelegenheiten, und auf Abs 


ſchaffung der Thorſperre vorgelegt worden. Im Pu⸗ 
blitum wuͤnſcht man auch den Anſchluß an ein gro⸗ 
ßes deutſches Zollſyſtem, und es werden deshalb Un⸗ 
terſchriften geſammelt. 
ie 

Lüttich, den 16. November. (Belg. Blätter.) 
Ein am 12. in Bruͤſſel angekommener Kurier hat ein 
neues Protokoll der Londoner Conferenz uͤberbracht, 


dem zufolge die fünf Mächte den Prinzen Leopold 
Da die 


24 Artitel geſetzt hat, dergeſtalt erfullt iſt, fo hat der 
König feine Zu ſtimmung zu dem Friedens ver⸗ 
trage gegeden. Das neue Protokoll ſoll außerdem 
die Antwort der fünf Mächte an den König Wilhelm 
enthalten. Es wird darin gefagt: „die fünf Machte 


beſtritten dem Könige Wilhelm feine Eigenſchaft, als 


unabhaͤngigem Monarch, durchaus nicht, und es ſtehe 
ihm, als einem ſolchen, vollkommen frei, wenn es 
ihm gut dunke, den Krieg zu erklaͤren: die fünf bei 
der Londoner Conferenz repräfentirten Monarchen bee 
hielten aber, ebenfalls als unabhaͤngige Monarchen, 
und im Intereſſe Europa's, ſich das Recht vor, dem 
Könige Wilhelm, wenn er die Feindſeligkeiten wieder 


beginnen ſollte, den Krieg zu erflären. Es würde uns 


nutz ſeyn, daß der König Bevollmaͤchtigte abſchicke, 
die 24 Artikel zu erörtern, da die Erörterung bereits 
geſchloſſen ſey und es jetzt nur auf die reine und 
einfache Annahme der 24 Artikel und die, von Sei⸗ 
ten des Königs von Holland zu erklaͤrende, Anerken⸗ 
nung des Königs von Belgien, welche von den fünf 
Mächten verbuͤrgt worden ſey, ankomme.“ 
Privatbriefe von der Grenze melden, daß die franz. 
Armee Befehl erhalten habe, ſich fertig zu machen, 
am (nach Belgien) vorzuruͤcken (. unten Paris). 
Im Publikum will man ſagen, daß die hollaͤndi⸗ 


ſche Regierung, nachdem ſie in Erfahrung gebracht, 


daß die belg. Kammer die 24 Artikel angenommen, 
eine pofitive Antwort nach London geſchickt habe. 
Man erſchoͤpft ſich in Vermuthungen über den gefaß⸗ 


ten Entſchluß; mehrere Perſonen aber wollen be⸗ 
haupten, daß die Antwort abſchlaͤglich ſey, und 
gründen ſich dabei vornehmlich auf die Bewegungen, 
welche die hollaͤndiſchen Depots der Corps machen. 
Am 9. d. ſtuͤrzten von dem Felſen, auf welchem 
das Schloß Bouillon liegt, mehrere große Stucke 
herab und riſſen zwei Haͤuſer in der Stadt mit ſich 
fort. Nach genauer Beſichtigung der Oertlichkeit hat 
man gefunden, daß eine neue Abbroͤckelung auf der 
Seite des Felſens, welche nach der rue du Mou- 
lin (Mühlenſtraße) hin liegt, zu befürchten ſey, 
und daß man, um allem Ungluͤck vorzubeugen, ein 
drittes Haus niederreißen muͤſſe. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf 4000 Gulden. — Nachrichten aus Ant⸗ 
werpen vom 14. d. melden, daß die heftigen Stuͤrme 
der Nacht neues Ungluͤck angerichtet haben. 
Der Politique meldet, daß mehrere in Luͤttich ein⸗ 
getroffene polniſche Offiziere nach Frankreich gehen 
wollen, wo ein neues Lancier⸗Regiment, unter dem 
Namen libres-Polonais, aus ihnen gebildet werden ſoll. 
Luͤttich, den 17. November. Privatnachrichten aus 
Bruͤſſel vom 15. ſagen, daß die Bevollmaͤchtigten in 
London, nachdem ſie von der Bedingung Kenntniß ge⸗ 
nommen, unter welcher der Koͤnig Leopold den Trak⸗ 
tat unterzeichnen wolle, erflärt hätten, daß die Mächte 
geneigt (disposés) waͤren, den Prinzen Leopold als 
König von Belgien anzuerkennen, ſobald fie feine Ans 
nahme der 24 Artikel empfangen (regu) haben wuͤr⸗ 
den. Die Anerkennung des Königs von Belgien ſoll 
ſodann der Gegenſtand eines neuen Protokolls werden. 


e 

Trieſt, den 7. November. Geſtern Abend waren 
wir Zeugen eines ſeltenen und ſchoͤnen, aber bekla⸗ 
genswerthen Schauſpiels. Der ſchoͤne amerikaniſche 
Dreimaſter „Sultan“, Capitain Stevens Ilſey aus 
Newyork, ging ganz in Feuer auf. Das Ungluͤck ent⸗ 
ſtand dadurch, daß — gegen allen Seegebrauch — 


e n. 


der Capitain mit dem Steuermann eine Exkurſion 


an's Land machte, was zwei Matroſen benutzten, 
um ein Faß Rum anzubohren; dieſes fing Feuer 
und platzte. Der Brand begann um 5 Uhr Abends, 
und erſt um 11 uhr ſank der Rumpf. Das Schiff 
haͤtte leicht gerettet werden koͤnnen, wenn, nach dem 
Vorſchlage mehrerer ftemden Capitains, ein Leck in 
den Bauch gehauen worden wäre, um es zu ſenken 
und dann wieder mit geringen Koften zu heben; der 
Hafen⸗Capitain gab es aber, in Abweſenheit des ame⸗ 
tikaniſchen Capitains, nicht zu. Zuletzt ſollte das 
Schiff durch Kanonenſchuͤſſe zum Sinken gebracht 
werden, das Kaliber war jedoch zu gering. Haͤtten 
wir nicht zum Gluͤck Windſtille gehabt, ſo waͤre die 
ganze Schiffslinie vom Salzmolo bis zu jenem von 
St. Carlo in Gefahr geweſen. Das Schiff war 
uͤbrigens groͤßtentheils ausgeladen. — Kuͤnzlich wurde 


hier ein Hayfiſch von 36 Centnern gefangen. — Zwei 
von Alexandrien in Pirano angelangte Schiffe, an 
deren Bord 2 Mann an der Cholera geſtorben wa⸗ 
ten, find zur großen Quarantaine nach einer Infel 
bei Venedig gewiefen worden. 

Turin, den 8. Novbr. Der König hat durch ein 
Patent vom 11. Okt. mehrere Ernennungen verfügt. 
Unter dieſen befindet ſich auch die des, als dramat, 
Schriftſtellers wohlbekannten, Advokaten Alb. Nota, 
zum Intendanten der Provinz Pinerolo (Pignerolles). 
Neapel, den 26. Oktbr. Einige Zeitungen haben 
die Nachricht verbreitet, daß die Regierung Sr. Maj. 
des Koͤnigs von Großbritannien, im Namen Sr. 
Maj., durch ein Ktiegsſchiff von der neuen Ferdi⸗ 
“Hands = Infel habe Beſitz nehmen laſſen. Wir 
find zu der Erklarung bevollmaͤchtigt, daß dies durch⸗ 
aus grundlos iſt, und koͤnnen beſtimmt hinzufuͤgen, 
daß es dem erlauchten Souverain von Großbritannien 
nicht in den Sinn gekommen iſt, eine Inſel, welche 
durch ein fo außerordentliches Naturereigniß und in 
ſolcher Naͤhe von Sicilien entſtand, fuͤr etwas Ande⸗ 
res, als das Eigenthum (propietä) Sr. Maj. des 
Königs beider Sicilien zu betrachten.“ 


32 S rankreich. 


Straßburg, den 14. November. Der Maire 
hat ſich beeilt, uns anzukuͤndigen, daß er von Hrn. 
Saglio die Nachricht von der Amneſtie erhalten hat, 
die der König allen denjenigen unſerer Mitbürger be— 
willigt hat, die an den Vorfaͤllen vom verfloſſenen 25. 
Sept. Theil genommen haben. Dieſer Maaßregel, die 
wir von Herzen wuͤnſchten, koͤnnen wir nur Beifall 
Jollen. Allein dies iſt noch nicht Alles, und die Am⸗ 
neſtie, die nur einigen Individuen zu gut kommt, bes 
ftiedigt noch bei weitem nicht die, von der ganzen Bes 
völkerung, geſetzmaͤßig ausgeſprochenen Klagen. Wir 
ſehen nicht, daß die Miniſter auf Mittel gedacht, uns 


von der laͤſtigen Auflage zu befreien, unter der wir 


noch leiden, und die wir bald nicht mehr ertragen koͤnnen. 
Ein auffallend ſtarker Kurierwechſel findet ſeit eini⸗ 
gen Tagen zwiſchen Carlsruhe und Paris ſtatt. Man 
vermuthet, er betreffe die Handels vereinigung. 
Paris, den 12. November. Die Herzogin von 
Leuchtenberg war am 6. d. in Straßburg angekom⸗ 
men, am 7. bereits nach Paris wieder abgegangen, 
und kam am 10. in Meudon an. An demſelben 
Abend wohnte fie der Vorſtellung im italieniſchen 
Theater hieſelbſt bei. 

Vorgeſtern hat der engliſche Geſandte unferer Re⸗ 
gierung den Ausbruch der Cholera in England offi⸗ 
ziell angezeigt. 

Der Herzeg von Choiſeul hat, im Namen der Be⸗ 
wohner von Mirecourt (Wasgau), der Prinzeſſin 

Louiſe, Alteften Tochter des Koͤnigs, eine ſchoͤne, von 
Herrn Anclaume verfertigte, Guitarre überreicht. 


prieſen. 
teln uͤber ſie und ihren Verfaſſer, das Journal des 
‚Debats ſchweigt. 


Die Kor igin hat dem Herzoge von Cboiſeul geſchrie⸗ 
ben, um in ihrem Namen den Einwohnern von Mi⸗ 


recourt ibren Dank abzuſtatten, und dabei geſagt, 
daß man ſich angelegentlich bemuͤben werde, der ge⸗ 
werbfleißigen Bevölkerung des Orts zu Hülfe zu fonts 
men, welche mehr, als alle andere, die Wirkungen 
der Handelskriſis empfunden hätte, Hre Aneiaume 


hat ein bedeutendes Geſchenk erhalten und iſt zum 


Inſtrumentenmacher der Königin ernannt worden. 
Vor ſeiner Thronbeſteigung hatte Carl X. alle ſeine 
Güter in dem Departement der beiden Senres feinem 
Sohne, dem Herzoge von Berry, geſchenkt, unter dem 
Vorbehalt des Nießbrauchs. Seit der Juli⸗Revolu⸗ 


tion find dieſe Güter zu den Kron-Domainen geſchla⸗ 


gen worden, weshalb der Herzog v. Bordeaux und 
feine Schweſter den Domainen- Direktor vor Gericht 


geladen haben. Der Richterſpruch iſt noch nicht erfolgt. 


In Kurzem ſoll eine Menge neuer Zeitungen er⸗ 
ſcheinen: der Frangais, der Polonais, die Opinion, 
das Mouvement, die Broſchuͤren, wie der Mayeux, 
und die von dem Ami du peuple herausgegebenen 
kleinen Schriften nicht gerechnet. dien 

Die große Frage über die Theater⸗Cenſur wird jetzt 
entſchieden werden. Es liegt jetzt eine Klage der 
Herren Fontan und Dupenty gegen den Direktor des 
Theaters Nouveautés, Langleis, vor, welchen fie 


zwingen wollen, ihr Stuͤck: den „Prozeß eines franz. 


Marſchalls“, zu geben. 
für die Herren ſprechen. BEL: \ 
Am 3. Nov. ſtand in Marfeille das Thermometer 
auf 19 Gr. R., am folgenden Tage fiel es auf 4. 
Ein ſolcher Temperaturwechſel iſt dort ganz ungewoͤhnlich. 
Aus Bruͤſſel meldet man, daß man ſeit einigen 
Tagen viele Polen nach Meudon reiſen ſehe; doch 
haͤtten ſehr viele von ihnen ſo wenig Geld bei ſich, 
daß unter ihnen Männer vom erſten Range, weil fie 
das Poſtgeld nicht bezahlen koͤnnen, zu Fuß gehen. 
Die neue Broſchuͤte des Herrn v. Chateaubriand 


Hr. Öarnierz Pages wird 


hat, laut den Journalen, ungeheures Aufſehen ges 


macht: ſie nennen ſie ein Ereigniß. Sie greift die 


‚gegenwärtige Verwaltung, wiewol vom royaliftifchen 


Standpunkte aus, auf das Bitterſte an, und wird 
daher von den Oppoſitionsblaͤttern aller Farben ge⸗ 
Die miniſteriellen Journale tadeln und ſpoͤt⸗ 


In den Salons finden manche, 
ſonſt geiſtreiche, Leute dieſelbe abgeſchmackt; „allein 


(bemerkt der Temps) es find dies armſelige politiſche 


Koͤpfe. Dieſe Broſchuͤre iſt etwas Ungeheures: ſie 
iſt an die Maſſen gerichtet, fie ruͤttelt fie auf, fie ers 
regt ſie; es iſt ein kräftiges Mittel, dem neuen 
Throne die Volksliebe zu entziehen, und ich weiß nicht, 
ob irgend eine Regierung in der Welt dieſen, vom 
Genie geſtaͤhlten, Donnerkeilen widerſtehen kann.“ 
Die Diebe, welche das Muͤnz⸗Kabinet beſtohlen, | 


2 auch nicht eine einzige ſilberne oder 
eberne Münze genommen, und, während fie 1400 
Schubfaͤcher durchſucht, auch weinen einzigen Zettel 
von feiner Stelle bewegt. Ein Polizei- Agent, wel⸗ 
cher dem Polizei⸗Praͤfekten bei der, an Ort und Stelle 
angeſtellten, Unterſuchung zur Seite war, konnte ſich 
nicht enthalten, auszurufen: „wahrhaftig, man muß 
geſtehen, daß das vortreffliche Arbeit ift: nur Bon- 
net Rouge (die Rothmuͤtze) kann das fo verrichten!“ 
Die Polizei hat bereits den Bohrer- Fabrikanten und 
den der ſogenannten Monſeigneurs (großer Beiß-Zan⸗ 
gen) entdeckt, deren die Diebe ſich bedient haben. Das 
Signalement des Hauptarhebers des Verbrechens iſt 
in den Haͤnden der Polizei. Der National ſagt, 
der Diebſtahl in der Bibliothek falle weniger den Eu⸗ 
ſtoden als den mangelhaften Statuten zur Laſt; uͤbri⸗ 
gens betrage der Geldwerth des Entwendeten 296,000 
Fres., und fein hiſtoriſcher und wiſſenſchaftlicher Werth 
ſey unberechnenbar. 

Paris, den 13. November. „Man ſprach“, ſagt 
der Temps, „heute Abend (12.) in den Sons ſehr 
viel von einem Kurier, welchen der Gen. Belliard 
abgeſchickt, und der das Vor ruͤcken der holland. 
Armee meldet, und ein Geſandter der belg. Regierung 
fügte hinzu, daß die franzoͤſiſche Armee ebenfalls eine 
ſolche Bewegung angetreten habe, und bereit ſey, dem 
erſten Rufe des Königs Leopold zu folgen (f. oben 
Luͤttich). Dies verbreitete einige Bewegung: als 
man aber ruhiger darüder nachdachte, glaubte man 
dennoch nicht, daß Feindſeligkeiten auf dieſe De⸗ 
monſtration folgen würden, denn die Bewegungen der 
holland. Armee find, bis jetzt, nur defenſiv gewe⸗ 
ſen. Der König Wilhelm ſcheint das uti possideris 
vertheidigen zu wollen, und hat in dieſem Sinne ſich 
vernehmen laſſen. Er weiß, daß die Conferenz den 
Frieden will, und ſucht dieſe Furcht vor dem Kriege 
N dazu zu benutzen, um beſſere Bedingungen zu erhal⸗ 
ten. Indeß muß die Sache doch nachgerade ein Ende 
nehmen.“ Unſere Armee in Afrika wird bald 
ganz vollftändig ſeyn. f 

Man fügt, Vouai werde naͤchſtens eine Garniſon 
von 4800 Mann Infanterie erhalten. i a 

Die Polizei glaubt den Dieben, welche in der Bi⸗ 
bliothek eingebrochen find, auf der Spur zu ſeyn. Von 
den bereits genannten Verhafteten Drouillet und Foſ⸗ 


— 


ſart, von denen der Letztere eine große Summe Gold 


bei ſich hatte, iſt eben dieſer Foſſart nach der Biblio⸗ 

thek geführt warden, hat aber erklärt, er kenne dieſen 
Saal gar nicht; dagegen hat ihn einer der Beam⸗ 
ten fehr oft unter den Beſuchern des Medaillen-Kabi⸗ 
nets geſehen. Zwei andere Bibliothek-Dienet haben 
dies auch ausgeſagt, doch nicht ſo beſtimmt. 
Eiſentraͤmer, welcher den Dieben die Wertzeuge vers 
kauft hatte, welche die Diebe zurückgelaſſen haben, iſt 
ebenfalls aus gemittelt; auch der Verkäufer des Stticks, 


Der 


welchen die Patrouille um halb 5 Uhr Morgens here 


abhangen ſah und deshalb Larm machte, fol dekannt 
ſeyn. Die Diebe waren übrigens durch das Dach 


bis an das Medaillen⸗Zimmer gelangt, wo fie in die 


Thuͤr eine Oeffnung fuͤr einen Menſchen machten, 
welcher hernach die Schloͤſſer öffnen konnte. Wären 


alle Thuͤren auf der Bibliothek genau geſchloſſen ge⸗ 


weſen, fo hätten die Diebe 7 Schlöffer und 24 Me⸗ 
daillenſchraͤnke aufbrechen muͤſſen. Der Schlüffel dazu 


befand ſich indeß in dem Schubfache, wo das ganze 


Schluͤſſelbund, welches alle Schluͤſſel des Kabinets 
enthielt, ebenfalls lag, und das eigentlich in der 
Naͤhe des Aufſehers und nicht im Kabinet ſelbſt ſich 
hatte befinden muͤſſen. 5 

In Vaaſt und Valognes ſollte die Cholera aus⸗ 
gebrochen ſeyn. Die Zeitung von Caen erklaͤrt das 
Geruͤcht fuͤr unwahr. . 

Paris, den 14. November. Der Moniteur ſagt: 
„Briefe aus Bruͤſſel melden, daß die Truppen Sr. 
Maj. des Koͤnigs von Holland, weit entfernt, eine 


Bewegung zum Vorruͤcken zu machen, wie einige Zei⸗ 


tungen glauben machen wollen, eine ruͤckgaͤngige 
Bewegung gemacht haben, und in ihre Cantonnements 
zuruͤckkehren.“ \ 

Der Temps theilt eine Correſpondenz aus Holy⸗ 
rood mit, wovon das erſte Schreiben vom 20. Okt. 
datirt iſt. Es wird darin geſagt, daß unter den Um⸗ 
gebungen Carl's X. und Heinrich's V. ſehr wenig 
Eintracht herrſche. Carl X. ſoll uͤber das, was die 
Herzogin von Berry etwa unternehmen moͤchte, und 
was der Herzog von Blacas beabſichtigte, ſehr unwil⸗ 
lig ſeyn. Er beſchaͤftigt ſich ſehr viel mit Zeitungsle⸗ 
fen, und fol die franzdf. Zeitungen viel gemäßigter 
als unter feiner Regierung finden, und ſich darüber 
wundern, wie man ihnen feit einem Jahre ſo viele 
Prozeſſe habe machen koͤnnen. Wenn man ihm et⸗ 
was von der Lage ſeiner ehemaligen, in Ham verhaf⸗ 
teten, Miniſter erzählt, fo hört er dies mit vielem In⸗ 
tereſſe an, und pflegt gewohnlich die Unterhaltung da⸗ 
mit zu beendigen, daß er ſagt: „Einer mußte doch für 
die Ordonnanzen verantwortlich gemacht werden.“ 

Die in Paris befindlichen Polen haben eine proviſor. 
Commiſſion ernannt, um ſich mit den franzdͤſiſchen 
und andern Vereinen zu vernehmen. Spater ſoll ein 
poln. National⸗Comité gebildet werden. 

Vorgeſtern hat die Polizei in dem Magazin der 
Weiahaͤndler Leclert und Durey hieſelbſt eine voll⸗ 
ſtaͤndige Weinverfaͤlſchungs-Fabrik mit den 
dazu beſtimmten Ingredienzien entdeckt. 38 Tonnen, 
6 Pipen und 7 Flaſchen mit Wein oder andern In⸗ 
gredienzien ſind nach dem Entrepot gebracht worden. 

Foſſart, welcher des Diebſtahls auf der Biblſothek 
verdächtig iſt, hat bereits 3 Verhoͤre beſtanden. Er 
laͤugnet Alles ab. —— 

Der Figaro jagt: „Or. Rothſchild wird eingeſpertt, 


wie jeder Andere, und genießt dabei die Vortheile: 
daß er dazu verurtheilt wird, 48 Stunden lang gluͤck⸗ 
lich zu ſeyn, und zu begreifen, was die ſuͤße Freiheit 
iſt? denn nun iſt er nicht gezwungen, bei dem ſpan. 
zeſandten zu Mittag zu eſſen, oder bei dem Cultus⸗ 
miniſter zu tanzen. Er genießt alſo waͤhrend 48 
Stunden im Gefaͤngniß einer vollkommenen Freiheit 
und Gleichheit.“ 

Am 7. find mehrere Mitglieder der oͤſterreich. Fa⸗ 
milie Dietrichſtein in Montpellier angekommen. 
Einem Grafen Dietrichſtein iſt die Aufſicht uͤber den 
jungen Herzog von Reichsſtadt anvertraut. 


a S pan ien. 5 

Madrid, den 1. November. Man beſchaͤftigt ſich 
hier bei Hofe ſehr lebhaft mit den polit. Verhaͤltniſ⸗ 
fen, welche die gegenwärtige Stellung Hollands her⸗ 
beifuͤhren koͤnnten. Man glaubt, Holland werde das 
Ultimatum nicht annehmen. 

Vorgeſtern iſt eine von den Perſonen, welche bei 
der Ermordung des Gouverneurs von Cadiz betheiligt 


find, aus dem hieſigen Gefaͤngniß nach Cadiz abge⸗ 


fuͤhrt worden, um dort aufgehaͤngt zu werden. Der 
Delinquent heißt Palacios und iſt aus einer reichen 
kaufmänniſchen Familie. Er war in Cadiz flüchtig 
geworden und hatte beinahe die franzoͤſiſche Grenze er⸗ 
reicht, als er in Vittoria verhaftet, nach Madrid gebracht 
und dort verurtheilt wurde. Er ſoll auf der Stelle, 
wo der Mord begangen wurde, hingerichtet werden. 


Großbritannien 

London, den 12. November. Am 10. um 1 uhr 
wurde ein Kabinetsrath gehalten, der um 4 Uhr aus⸗ 
einander ging und nach welchem die Bevollmaͤchtigten 
der fünf Mächte eine Conferenz mit Lord Palmerſton 
hatten. In dieſer ſoll das Ultimatum, das der hol⸗ 
laͤndiſchen Regierung vorgelegt werden ſoll, beſchloͤſſen 
worden ſeyn. Es iſt, wie man ſagt, geſtern mit dem 
Dampfboot nach dem Haag abgegangen. — Hr. van 
de Weyer iſt geſtern früh hier eingetroffen. 5 

Lord Althorp hat es abgelehnt, eine Special-Com⸗ 
miſſion zur Unterſuchung der Unruhen nach Briſtol 
abzuſchicken. 

m Ganzen haben die Geldleute keine frehen Aus— 
ſichten, und ein neuer Grund des Mißbehagens iſt 
—.— durch die Betrachtung über die wahrſcheinlichen 

olgen entſtanden, welche die Vorſichtsmaaßregeln 
der fremden Mächte, wegen der Erſcheinung der Cho⸗ 
lera unter uns, für unſern Handel, und mithin für 
unſere Einfünfte, haben dürften. Dies iſt in der 
That ein richtiger Geſichtspunkt der Frage. Was 
andere Länder durch die Hindernſſſe des Handels und 
durch den Verdacht der Krankheit gelitten haben koͤn⸗ 
nen, erreicht nicht das Zehntheil von dem, was Eng⸗ 
land leiden wird, wenn es, auf irgend eine nur eini⸗ 
germaaßen zuverläffige Autorität hin, bekannt wer⸗ 


den ſollte, daß unſere Haupthaͤfen angeſteckt ſind. Es 
ſind jetzt taͤglich Geruͤchte in der City im Umlauf, 
welche auf das Allermuthwilligſte und Leichtſinnigſte 
verbreitet werden, und die ſich auf das Umſichgreifen 
der Krankheit außer Sunderland beziehen; keines 
dieſer Gerüchte beruht indeß auf einem ſiche⸗ 
ren Grunde. — Die fremden Fonds find noch 
immer ſehr gedruckt, und die politiſchen Beſorgniſſe 
haben auf fie weit mehr als auf die Conſols gewirkt, 
wodurch hoffentlich die heilſame Wirkung entſtehen 
dürfte, daß nicht mehr fo unſinnig in ihnen ſpekulirt 
werden wird. ; ; 

Der Herzog von Wellington iſt, wie es heißt, von 
Walmec⸗Caſtle nach Dover gekemmen, um bei den 
Aſſiſen zu praͤſidiren. Man hatte Maaßregeln ge⸗ 
nommen, wenn etwa die Anweſenheit des Herzogs 
Unruhen erregen möchte. Die Stadt war indeß ganz 
ruhig als Se. Herrl. einzog, der ſich Übrigens jeden 
feierlichen Empfang verbeten hatte. 


polen 

Watſchau, den 16. November. Die Faiferlichen 
Garden verlaſſen das Königreich und gehen nach Per 
tersburg; dagegen werden 2 Kavallexie⸗ und 4 In⸗ 
fantetie⸗Diviſionen der Sackenſchen Armee, welche 
große Verſtärkungen aus dem Innern des Reichs er⸗ 
haͤlt, nach Polen verlegt. — An die Stelle der bis⸗ 
berigen Schuldentilgungs-Commiſſion des Koͤnigreichs 
iſt eine neue Commiſſton ernannt worden, deren Prä⸗ 
ſident der Graf Potocki iſt. Unter den Mitgliedern 
befindet ſich auch Hr. Plichta. — Der Vicepraͤſi⸗ 
dent der Hauptſtadt hat die Einwohner derſelden, bei 
Verwarnung vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden, 
aufgefordert, keinen poln. Offizier zu beherbergen, der 
nicht eine ſchriftliche Erlaubniß, in Warſchau zu blei⸗ 
ben, vorweiſen konne. Nur eine Erlaubniß mit der 
Unterſchtift des Div.⸗Gen. Rautenſtrauch iſt als gül- 
tig anzuſehen. Alle Offiziere, welche, ungeachtet fie 
bereits Abreiſekarten erhalten haben, noch in War⸗ 
ſchau verweilen, ſollen binnen 24 Stunden die Stadt 
verlaflen. — Der Gen. Ehlopicti liegt in Krakau 
noch immer an ſeinen in der Schlacht von Grochow 
erhaltenen Wunden krank. Der Dichter Julian Niemee⸗ 
wicz iſt in London, wo er ſich jetzt aufhält, zum Mir: 
gliede des literar. Vereins daſelbſt ernannt worden. 

sin Be NE 

uͤrkiſche Grenze, den 2. November. 

hat neue Nachrichten aus Konſtantinopel. u | 
herr hat ausrufen laſſen, die Ruhe ſey wieder herge⸗ 
ſtellt, man koͤnne aufhören zu wachen, es ſey nichts 
mehr zu beſorgen. — Vor Kurzem hatte die große 
Hitze einen ſolchen Waſſermangel in Konſtantinopel 
herbeigeführt, daß man noch Anfangs Oktober in 
Galata einen Piaſter für die Kanne Waſſer zablte. — 
Bei dem letzten Hagelſchlage find ungefähr für 


| ; 


31 Mill. Piaſter nur an Fenſterſcheiben zerſchlagen 
worden. N 


Neueſte Nachrichten. 


Der General Uminski war insgeheim zu Berlin 
angekommen, hatte ſich einen Tag und eine Nacht im 
franz. Geſandtſchafts⸗Hotel aufgehalten, und war for 

ann, mit einem vollſtaͤndigen Paß, als franz. Kurier 
nach Paris abgereiſet. — Eines der erſten Berliner 
Bankierhaͤuſer, fo wie mehrere dergleichen zu Koͤnigs⸗ 
berg, find von der franz. Geſandiſchaft beauftragt 
worden, allen poln. Flüchtlingen, die nach Paris zu 


gehen beabſichtigen, Reiſegelder zu verabreichen. 


Großenhayn, den 16. Nov. Auf der Kontu⸗ 
maz⸗Anſtalt bei dem Pfeif-Vorwerk, in welcher über 
30 Perſonen aufgenommen werden koͤnnen, find feit 
dem Ende des September bis vor ungefaͤhr 5 Tagen 
über 60 Polen, die ſich nur als Gutsbeſitzer oder als 
Offiziere angaben, auch polniſche Familien und ans 
dere Fremde aus Warſchau, nach geſchehener Des— 
infection, durchgereiſet; ſie hatten gewoͤhnlich die 
tontumaz= Zeit in Elſterwerda abgehalten. In der 
letzten Zeit kamen Viele zu Fuß und, wie es ſchien, 
in duͤrftigen Umſtaͤnden. Es befanden ſich darunter 
jedoch keine Offiziere von dem Rybinskeſchen Corps 
von Elbing, denn dieſe find, wie man ſagt, groͤßten⸗ 
theils uͤber Halle nach Frankreich gereiſet. 


Herzogthum Naſſau. Wie es heißt, hat die 
Regierung, um ſich bei der Entſcheidung über die Do⸗ 
mainenfrage die Mehrheit in der Staͤndeverſammlung 
f berſchafſen (die Herren⸗ und die Deputirtenbanf 

immen naͤmlich in gemeinſchaftlicher Sitzung nach 
Stimmenmehrheit ab), neue Mitglieder der Herrenbank 
ernannt, was allerdings in ihren geſetzlichen Befug⸗ 
niſſen liegt. Da unter den zu Ernennenden auch aus⸗ 
laͤndiſche Prinzen und Adeliche, die zum Theil nicht 
einmal im Lande beguͤtert find, ſich befinden, fo ſol⸗ 
len die Staͤnde beſchloſſen haben, die Verfaſſung fuͤt 
verletzt und ſich ſelbſt für aufgelöfet zu erklären. 

Paris, den 15. November. Der Courrier an- 
gais ſagt: „Man verſichert, daß das Miniſterium die 
Abſicht habe, die polniſchen Flüchtlinge nach dem ſuͤd⸗ 
lichen Frankreich zu weiſen, und ſie in Avignon zu 
vereinigen: auf dieſe Art würde man fie von Paris 
und den 9 Staͤdten entfernen, wo ihre Ge⸗ 
genwart die Beſorgniſſe der Regierung in einem hohen 
Grade rege zu machen ſcheint. Der Marſchall Soult, 
der für dieſe tapferen Soldaten ſehr viele Theilnahme 
1 6 und ihr ehrenvolles Ungluͤck fo viel als moͤg⸗ 
lich erleichtern zu wollen ſchien, wird auch diesmal, 
wie ſchon ſo oft, den Anſichten des Hrn. Caſ. Périer 
nachgeben muͤſſen, und eine immerwährende Verban⸗ 
nung nach Algier wird wol Alles ſeyn, was deſſen 
Gaſiſreundſchaft den Flüchtlingen gewaͤhhren durfte.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am 13. Novbr. hatte man in Koͤnigsber einen 
fuͤrchterlichen Sturm aus Weſten, welcher den Pregel 
zu einer bedeutenden Hoͤhe trieb; doch ging es noch 
ohne Schaden ab. Um halb 11 Uhr Abenses erfolgte 
Hagel, Regen, Blitz und ſtarker Donner, welches ſich 
am 14. um 2 Uhr Morgens wiederholte. Nach die⸗ 
ſem Unwetter trat Froſt ein. 
Die Petersburger Zeitungen enthalten eine große 
Menge von Ordensverleihungen. x 
Von dem in Mainz zum Verkauf ausgeſetzten 
Feſtungs⸗ Proviant wurden für auswärtige Rechnung 
anſehnliche Partien zuruͤckgekauft, während die dfterr. 
Magazine geraͤumt werden. N: 
E 
Berlin. In hieſiger Reſidenz ſind bis zum gl. 
Novbr. Mittags Summa 2185 erkrankt, 761 geneſen, 
1383 geſtorben, Beſtand 41. Unter obiger Summe 
find vom Dilitair erkrankt 32, geneſen 16, geſtorben 15, 
Beſtand 1. 5 
Breslau. Bis zum 22. Novbr. Mittags 11 uhr 
waren hier an der Cholera erkrankt 1256 Perſonen; 
hiervon ſtarben 657, genaſen 464, ſind noch krank 135. 
Darunter befinden ſich vom Militair erkrankt 36, ge⸗ 
neſen 20, geſtorben 14, Beſtand 2. 
Hamburg. Bis zum 18. Nov. Mittags ſind hier 
an der Cholera erkrankt 807; davon waren 289 gene⸗ 
ſen und 428 geſtorben, 90 in der Behandlung. 
Wien. In hieſiger Stadt und deren Vorſtaͤdten 
waren bis zum 15. Novbr. überhaupt 4049 erkrankt, 
1910 geneſen und 1890 geſtorben. _ 
Todes Anzeige. Von der Theilnahme unſeret 
Freunde Überzeugt, zeigen wir ihnen hierdurch den, 
heute Abend 6 Uhr am Nervenſchlage erfolgten Tod 
unſerer Schweſter und Nichte, Emilie Weißenborn, 
an. Sie iſt in Frieden! Gottes Troſt ſey den fer⸗ 
nen Eltern nahe, welche unerwartet der Verluſt der 
innig geliebten Tochter in der Blüthe der Jahre trifft. 
Liegnitz, den 25. November 1831. 
Eleonore verwittwete Alberti. 
Weißenborn, Paſtor zu Rothkirch. 
2 eee 


Literariſche 3 
eitſchrift. a 
Vom Januar 3 an erſcheint: 
Allgemeines Volksblatt fuͤr Sachſen und die 
angrenzenden Lander, zur Belehrung und 
Unterhaltung für den Bürger und Land⸗ 
mann Mit allergnaͤdigſter Koͤnigl. Saͤch⸗ 
ſiſcher Conceſſion. Herausgegeben von Dr. 
Auguſt Gottfried Schweitzer und Heinrich 
Schubarth. N 


Von dieſer Zeitſchriſt wird wöchentlich, Freitags ein 
balder oder ganzer Quattbogen, nach Beduͤrfniß viel⸗ 
leicht auch noch mehr, ausgegeben werden, ſo daß der 
ganze Jahrgang 40 bis 50 Quartbegen betragen wird. 
Woͤchentliche Mittheilung der wichtigſten Weltbegeben⸗ 
heiten, kurz und faßlich zuſammengeſtellt und mit den 
gebörigen Erläuterungen verſehen, Gedichte, Erzaͤhlun⸗ 
gen, Anekdoten, Belehrungen in der Land- und Haus⸗ 
wirthſchaft, Geſundheitsregeln, Anleitung wie man ſich 


bei beſondern vorkommenden Begebenheiten zu verhalten. 


habe x. ꝛc. Die Getreidepreiſe der vorzuͤglichſten Märkte 
Sachſens und der Nachbarländer, fo wie endlich Nach⸗ 
richten über den Ausfall der Ernten und Vermuthun⸗ 
gen, die ſich uͤber das Steigen oder Fallen der Ge⸗ 
treidepreiſe darauf gruͤnden laſſen, ſollen, wie das be⸗ 
teits ausgegebene Probeblatt darthut, den Inhalt dies 
fer neuen Zeitſchrift ausmachen, damit ſie eben ſowohl 
zur Unterhaltung, als zur Belehrung dienen moͤge. 

Der Preis des Sabıganges iſt, bei vierteljähriger 
Vorausbezahlung von 124 Sgr., auf 1 Rthlr. 20 Sgr. 
feſtgeſetzt worden. Die Praͤnumeration nehmen alle 
Zeitungs⸗Expeditionen, Poſtaͤmter und Buchhandlungen 
an. Fuͤr die erſteren hat die Leipziger Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition die Hauptſpedition uͤbernommen. In der Mitte 
des Monats December wird die Praͤnumeration für 
das erſte Quartal geſchloſſen. 

Dresden, im Oktober 1831. 

Die Redaktion des allgemeinen Volköͤblattes. 

(In Liegnitz nimmt J. F. Kuhlmey Praͤnu⸗ 

meration darauf an). 


Dekan nt machung e n. 


Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der 
Freigaͤrtnerſtelle Nro. 9. und der Dreſchgaͤrtnerſtelle 
Neo. 26. zu Liebenau, le a 
900 Rthlr. und die letztere auf 400 Athlr. gerichtlich 
Ame worden, haben wir einen peremtorifchen 

letungs⸗Termin auf den 19. December c. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr vor dem ernanten Deputato, 
Hrn. Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Roſeno, 
anberaumt. Liegnitz, den 14. Septbr. 1831. 

a Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Unbeſtellbar zurücdgefommene Briefe. 
Maler Kolbe in Meiſſen. 

Auguſte Hekſen in Sagan. 
Liegnitz, den 24. Nopember 1831. i 
Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 
Auktſon. Den I. December d. J. und fol⸗ 
gende Tage ſoll, von Vormittags um 9 Uhr an, 
der Nachlaß des zu Groß⸗Wandris verſtorbenen 
Hrn. Paſtor Conrad, beſtehend in Meublen, Haus⸗ 
rath, Kleidungsſtͤͤcken, Wäſche, Betten, uhren, ſil⸗ 
bernen Löffeln, und Wagen, gegen gleich baare Be⸗ 


von denen die erſte auf 


Stück Holl. Rand- Ducaten—- 98 | — 
dito Kaiserl. dito -: + = 497 I 
100 Rt. | Friedrichsd’or - = = - 133 — 
dito Polns (ourant = I — 14 
dito Staats- Schuld- Scheine 9514 
150 Fl. | Wiener 4pr. Ct. Obligations]. 813 — 
dito dito Einlosungs- Scheine 423 — 
dito Pfandbr.Schles, V. 1000 Rt.] 65 — 
dito Grossh. Posener 988. — 
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zahlung in Courant an den Meiſtbietenden 


i verkauft, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 3 85 
Liegnitz, am 19. November 1831. | 
Dir Kreis⸗Juſtiz⸗-Rath Scheurich. 


Ackerland⸗ Verkauf. Die zu dem Thyo md 
ſchen Bauergute sub No. 41, in Jakobsdorf ge⸗ 
hoͤrig geweſenen, von dem verſtorbenen Häusler Pre 
ſchel erfauften, und auf 82 Athlr. abgeſchaͤtzten zwei 
Morgen Ackerland, werden in termino licitationis 
den 30. December c. Nachmittags 3 Uhr im 
Gerichts⸗Lolale in Jatobsdorf oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft, und Kaufluſtige dazu eingeladen. 
Liegnitz, den 23. November 1831. 1 
Das Gerichts-Amt von Jakobsdorf. 
Grambſch, v. C. f 
— — — 7 DT — — . | 
IF Alten St. Croir-Num & 15 Sgr. das 
große Quart, fo wie ächten Iamaifa: Rum 
4 71 Sgr., 12 Sgr. und 175 Sgr. pr. Bouteille, 
empfiehlt Wald o w. 
— — ——ç — 
Neue Engliſche und Holländiſche Voll⸗ 
heringe empfiehlt Wilh. Scheel. 
Wagenderrauf. Ein noch neuer haldgedeckter 
Wagen ift Veränderung halber billig zu verkaufen. 
Das Nähere darüber Burggaſſe No. 349, eine Stiege. 
Zu vermiethen. Auf der Burggaffe in No. 270. 
iſt eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Beilaß, eine 


Treppe hoch, zu vermiethen und bald zu beziehen, 
Moni, den 24. November 1831. eh 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 23, November 1831. 


dito Neue Warschauer 
Polnische Part. Obligat, 
Discouto 


Markipreiſe des Getreides zu Liegnitz, 

* — 25. Movember 189. 
Hoͤchſt. Preis.] Mittler Preis.] Miedrigſt. Pr. 
d. Preuß. Schl. ul. far. pf. Rthlr. 2 or Nun . , 


Weizen 5 1 25 81 1 24 414 %% 23 
Seth 2241 L * 5 „. 44, 

ER 1 101 3 — 1 2 
Har 23 22 — ! 


